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Volksbank unterstützt ehrenamtliches Engagement
FRANKFURTER WESTEN 25 Empfänger bekommen insgesamt 21000 Euro aus der Jubiläumsstiftung

Vereine und Verbände aus den
Stadtteilen des Frankfurter Wes-
tens und den Städten Flörsheim
und Hattersheim werden auch in
diesem Jahr wieder mit einer
Geldspende der Jubiläumsstiftung
der Volksbank Höchst am Main
unterstützt: 17000 Euro schüttet
die Stiftung zur Würdigung des
ehrenamtlichen Engagements in
der Region aus. Die Frankfurter
Volksbank, die 2016 mit der
Volksbank Höchst am Main fusio-
nierte und seither die Stiftungsar-
beit fortführt, stockt die Spenden-
summe um weitere 4000 Euro
auf. Insgesamt können damit –
wie im Vorjahr – 21000 Euro
übergeben werden.

25 gemeinnützige Organisatio-
nen aus dem Geschäftsgebiet der
früheren Volksbank Höchst am
Main werden in diesem Jahr für
ihr ehrenamtliches Engagement
in den Bereichen der Jugendsport-
und Seniorenhilfe mit einer Spen-
de gewürdigt. Zu den geförderten
Vereinen gehören neben zahlrei-
chen Sportvereinen, die sich in
der Jugendarbeit engagieren, un-

ter anderem auch Sozialverbände
und Kirchengemeinden.

Förderung
schon seit 1987

Alfons Gerling, Vorstandsvorsit-
zender der Jubiläumsstiftung, be-
tont die Wichtigkeit der regiona-
len Förderung: „Bereits seit 1987
fördern wir das ehrenamtliche
Engagement in der Region. Für
mich persönlich ist die jährliche
Spendenübergabe der Jubiläums-
stiftung an Vereine und Verbände
aus unserer Region immer ein
ganz besonderer Höhepunkt. An
diesem Tag stehen nämlich die
Menschen im Mittelpunkt, die
das ganze Jahr über unendlich
viel Positives für unsere Gesell-
schaft leisten. Viele regionale
Sport- und Kulturangebote wären
ohne das Engagement von ehren-
amtlichen Helfern und gemein-
nützigen Vereinen nicht denkbar.
Für dieses Engagement möchten
wir uns ausdrücklich bedanken!“

Tim Herrmann, Direktor des
Regionalmarktes Gries-

heim/Höchst der Frankfurter
Volksbank, hält an der Bedeutung
des ehrenamtlichen Engagements
für die Region fest: „Als genossen-
schaftliche Regionalbank es der
Frankfurter Volksbank ein beson-
deres Anliegen, Vereine und Ver-
bände aus unserem unmittelba-
ren Umfeld zu unterstützen, die
sich mit großem Engagement für

die Jugend- und Seniorenarbeit
einsetzen.“ Die Jubiläumsstiftung
werde zusammen mit der Frank-
furter Volksbank auch in Zukunft
ein wichtiger Förderer für alle
aus dem Frankfurter Westen und
den Städten Flörsheim und Hat-
tersheim sein, die sich in ihrer
Freizeit für das Gemeinwohl en-
gagieren, verspricht Herrmann.

Die Feier muss
leider ausfallen

Die Übergabe der Spenden-
Schecks kann auch in diesem Jahr
wegen Corona nicht in gewohn-
ter Weise im Rahmen einer Ver-
anstaltung mit den Vereinsvertre-
tern in der Niederlassungszentra-
le der Frankfurter Volksbank in
Höchst stattfinden. Über einen
Scheck freuen dürfen sich:
! SG 01 Höchst
! TG 1847 Höchst
! Frankfurter Verband für Alten-
hilfe und Behindertenhilfe
! FC Fortuna Höchst 1950
! Frankfurter Tafel
! RC Nassovia Höchst 1881

! FV Alemannia 08
! TV 1875 Sindlingen
! Verein Caritas der Gemeinde
St. Johannes-Apostel
! SV 1919 Zeilsheim
! ASC 1906 Zeilsheim
! SJF Sport- und Freizeitzentrum
Zeilsheim
! DRK-Ortsverband Zeilsheim
! Förderverein der Ökumeni-
schen Diakoniestation Hatters-
heim / Kelsterbach
! DRK-Ortsvereinigung Okriftel/
Eddersheim
! DJK SC Schwarzweiß 1924 Flörs-
heim
! Hospizverein Lebensbrücke
Flörsheim
! Kath. Kirchengemeinde St. Jo-
sef (in St. Margareta), Höchst
! Ev. Gemeinde Zeilsheim
! Frankfurter Verband, Begeg-
nungszentrum Unterliederbach
! Kath. Kirchengemeinde St. Mar-
tinus (Hattersheim)
! SG DJK Hattersheim 1966
! FC Germania Okriftel 1911
! FC Viktoria Sindlingen 1910
! Ball-Sport-Club 1985 Flörsheim

red

Tim Hermann und Alfons Ger-
ling. FOTO: VOLKSBANK

TERMINE

Höchst
Mainfähre „Walter Kolb“: Sa.:
9–14 Uhr und So.: 11-16 Uhr; Telefon
0178 / 288 09 08.
Hallenbad, Melchiorstr. 21, Tel.
27 10 89 14 00: Schwimmbad Sa.: 7-22
u. So.: 9-20 Uhr geöffnet.
Wochenmarkt, Melchiorstr.: Sa.: 6.30-
12.30 Uhr.
Stadtteilbibliothek, Michael-Stumpf-
Str. 2: Sa: 11-15 Uhr; Tel.: 212 45 584.
Porzellanmuseum im Kronberger
Haus, Bolongarostr. 152: Sa. und So.:
11-18 Uhr; Eintritt 4 Euro, erm. 2 Euro;
Tel. 2 12- 3 77 73.
Flohmarkt: Sa.: 8-14 Uhr vor der Jahr-
hunderthalle, Pfaffenwiese 301.
Jahrhunderthalle, Pfaffenwiese 301:
So.: Marc Weide „Hilfe, ich werde er-
wachsen!“ (im Club).
Neues Theater Höchst, Emmerich-
Josef-Str. 46 a, Tel. 33 99 99- 33: Sa.
20 Uhr und So.: 16 Uhr Varieté.
Müllsammelaktion der Initiative
„Höchst Sauber“: Sa., 11 Uhr,
Greiffenclau´sches Haus, Wed 13.

Zeilsheim
Kulturforum, Alt Zeilsheim 23: Sa.: 10-
12 Uhr Geschäftsstelle geöffnet.

Nied
Tierheim am Nieder Kirchweg (unter
der Schwanheimer Brücke): Tel. 39 91 11.

Heimatmuseum Nied, Beunestr. 9a:
So.: 14 -17 Uhr (oder nach Absprache)

mit der Ausstellung „Die Geschichte
Nieds von den Anfängen der römischen
Ziegelei (83 n. Chr.) bis heute“.

Sindlingen
Kreativmarkt der Bewohner der Bau-
vereinsiedlung, 11-17 Uhr, Grundstück
an der Edenkobener Straße 20.

Schwanheim
Verkehrsmuseum, Rheinlandstr. 133:
geschlossen.

Griesheim
DRK-Corona-Testbus: Sa.: 13-
18.30 Uhr Corona-Schnelltest (ohne
Anmeldung); vor dem Haus des DRK-
Ortsvereins Griesheim / Gallus, Alt-
Griesheim 71 (Personalausweis mit-
bringen).

KINO

Höchst
Filmforum Höchst, Emmerich-Josef-Str.
46 a, Tel. (0 69) 21 24-57 14: Sa.: 18 Uhr
Töchter; 20.30 Uhr Nowhere
Special (OmU) und So.: 15 Uhr
Kinderfilm Wickie und die star-
ken Männer – das magische
Schwert; 18 Uhr Nowhere Spe-
cial (OmU); 20.30 Uhr Töchter .

NOTDIENSTE

Corona-Service:
Bitte wenden Sie sich an ihren Haus-
arzt oder außerhalb der Sprechzeiten
an den ärztlichen Bereitschaftsdienst,
Telefon 116 117 (ohne Vorwahl).
Info-Hotline Coronavirus: 8-20 Uhr
0800 / 555 46 66.
Ärztlicher Notdienst: 116 117 (ohne
Vorwahl).
Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst:
Sa./So. 9-20 Uhr: Universitätsklinik,
Theodor-Stern-Kai 7 (Haus 1, Eingang
auf der Rückseite) Tel. (069) 63 01 71 70
oder Tel. 116 117 (ohne Vorwahl).
Zahnärztlicher Notdienst:
Tel. 01 80/5 60 70 11 (gebührenpflich-
tig).
Apotheken-Notdienst:
Samstag: Höchst: Albanus-Apotheke,
Albanusstr. 22, Tel. 31 33 80. Sonntag:
Höchst: Bären-Apotheke, Königsteiner
Str. 12, Tel. 31 34 19 (ohne Gewähr).

KONTAKTE

Frankfurter Entsorgungs- und Service
GmbH: 0800 / 200 80 07 - 0 oder per
E-Mail unter services@fes-frankfurt.de
Mainova: 24-Std.-Notdienst (Gas,
Wasser und Strom) 213 - 881 10 oder
per E-Mail unter service@mainova.de
ABG Frankfurt Holding: Reparatur-
Notdienst unter Tel.: (069) 24 70 57 62
oder per E-Mail unter post@abg.de

Kirche: Die Reform
braucht Anschub

Sossenheim – Der Reformstau in
der katholischen Kirche ist wei-
terhin immens, ein echter Re-
formwille der „Amtskirche“ ist
bestenfalls zaghaft zu erken-
nen – finden Mitglieder der Be-
wegung „Maria 2.0“. Vielen, die
noch in der Kirche sind und sie
sinnvoll gestalten wollen, neh-
men sehr deutlich wahr, dass die
Zeit für grundlegende Reformen
immer knapper wird. Ob der Re-
formprozess „Synodaler Weg“ tat-
sächlich zu greifbaren Verände-
rungen führt, ist fraglich. Darü-
ber diskutiert die „Maria
2.0“-Gruppe der Pfarrei Sankt
Margareta am Mittwoch, 24. No-
vember, um 20 Uhr im Gemeinde-
haus von St. Michael, Alt Sossen-
heim 68a. Infos gibt es auch auf
www.margareta-frankfurt.de. red

Rewe auf der Kö
öffnet wieder

Höchst – Der Rewe-Markt in der
Fußgängerzone der Königsteiner
straße 11–13 wird nach dem Um-
bau am Donnerstag, 25. Novem-
ber, wiedereröffnet. Wie berich-
tet, hat der Supermarkt Flächen
hinzugenommen, die mit dem
Auszug von C&A frei geworden
sind. In der oberen Etage richtet
sich gerade eine Franchise-Filiale
der Fitnessstudio-Kette „clever
fit“ ein. Die Gruppe betreibt der-
zeit europaweit über 470 Studios.
Weitere Mieter in dem Komplex
anstelle des früheren Hertie-Kauf-
hauses sind die Filialisten KiK,
TEDi und dm-Drogerie sowie eine
Boutique. hv

Ettinghausenplatz:
Kein Vorschlag war

überzeugend
Höchst – Beim Wettbewerb um
die zukünftige Gestaltung des Et-
tinghausenplatzes hat die Jury ih-
re Entscheidung am Donnerstag-
abend vertagt. Wie berichtet, soll
der kleine Platz vor dem Bunker
am Höchster Markt im Zuge des
Programms „Schöneres Frank-
furt“ ansprechender gestaltet
werden. Zwei von zwölf einge-
reichten Beiträgen von Planungs-
büros sind in die engere Wahl ge-
kommen, die Einreicher wurden
aber zur Überarbeitung von Teil-
aspekten ihrer Entwürfe aufgefor-
dert. Danach trifft das Preisge-
richt die endgültige Entschei-
dung – wohl Ende Januar. Die
Anonymität der Büros wird bis
dahin aufrechterhalten. Auf dem
Platz stand bis zur Pogromnacht
1938 die Synagoge der Höchster
jüdischen Gemeinde, die von den
Nazis angezündet wurde. Die Ge-
staltung des Platzes soll dieses
Thema aufgreifen, aber auch Vor-
schläge von Bürgern berücksichti-
gen, die im Frühjahr bei einer
Umfrage zusammengetragen
wurden (wir berichteten). hv

Mehr Geld für Nied
und Sossenheim

Frankfurter Westen – Mit dem
Programm „Sozialer Zusammen-
halt“ werden Stadt- und Ortsteile
gefördert, die wegen städtebauli-
cher Missstände oder aus sozialen
und wirtschaftlichen Gründen be-
nachteiligt sind. Das seit 1999 be-
stehende Bund-Länder-Städtebau-
förderprogramm „Soziale Stadt“
wurde 2020 in das neue Pro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt“
überführt. 33 Standorte in 21 hes-
sischen Städten und Gemeinden
erhalten nun insgesamt 24,974
Millionen Euro, hat das Land ges-
tern mitgeteilt; der Bund und das
Land Hessen übernehmen dabei
jeweils 50 Prozent der Kosten. Im
Frankfurter Westen werden die
bereits angelaufenen Aktionen
des „Sozialen Zusammenhalts“ in
Nied mit 720000 Euro und in Sos-
senheim mit 940000 Euro weiter
gefördert. Außerdem gehen im
Frankfurter Stadtgebiet 668000
Euro in den Ben-Gurion-Ring. hv

Ehrentitel für zwei
Schulen im Westen

Höchst /Nied – Die Hostatoschule
in Höchst und die Fridtjof-Nan-
sen-Schule in Nied gehören zu
den 17 hessischen Schulen, die in
diesem Jahr mit dem Titel „Schu-
le der Nachhaltigkeit“ ausge-
zeichnet werden. Sie haben es im
vergangenen Jahr trotz Corona
geschafft, die Idee der Nachhaltig-
keit in der Schule zu fördern. hv

Die Autorin mit Hut und das Kind mit der Knarre
HÖCHST Katja Kleiber lässt ihren neuesten Krimi in Höchst spielen – wo die Autorin auch wohnt

Es ist immer spannend mit der
Frau mit Hut. In den Krimis, die
Katja Kleiber schreibt – und
auch, wenn man die Autorin
trifft. Sie schreibt unter einem
Pseudonym. Wird sie ihren bür-
gerlichen Namen preisgeben? Sie
habe einen Allerweltsnamen, den
man sich als Autorennamen oh-
nehin nicht merken könne, sagt
sie. Und: „Ich möchte nicht, dass
einer meiner Kunden meinen Na-
men googelt und dann auf Mord
und Totschlag stößt.“ Deshalb das
Pseudonym. Für ihre Kunden ist
sie als freie Wirtschaftsjournalis-
tin tätig. Sie lebt in zwei Welten:
Die Krimi-Welt weiß von der
Wirtschaftsjournalistin nichts
oder nur wenig – und umgekehrt.

An Höchst schätzt
sie die Menschen

54 Jahre alt ist sie. In Frankfurt ist
sie seit mehr als 30 Jahren – und
fühlt sich als Frankfurterin. Etli-
che Mal ist sie in der Mainmetro-
pole umgezogen. Das scheine ty-
pisch für diese Stadt zu sein, weil
es schwierig sei, bezahlbaren
Wohnraum zu finden, der zentral
liege und bei dem alles passe. Seit
2013 wohnt sie Höchst und schät-
ze das Grün und den Main vor der
Tür, die „tolle Altstadt und die
nette Mischung an Leuten“. Sie
scheint angekommen zu sein.
Ebenfalls 2013 erschien ihr Erst-
lingswerk „Dicker als Blut“, das
jetzt unter dem Titel „Der Anwalt
ohne Hose“ neu aufgelegt wurde.
Und ihr neuster Krimi spielt nun
auch in Höchst. In „Das Kind mit
der Knarre“ geht es um einen af-
ghanischen Jungen, der Rache
üben will, nachdem sein Bruder
bei einem Anschlag auf ein
Flüchtlingsheim ums Leben ge-
kommen ist. Der Höchster Leser
erkenne Schauplätze wieder, sagt
sie – nicht nur, wenn ein Protago-
nist heimlich hinter dem ehema-
ligen Arbeitsamt nächtige.

Wie sie auf die Idee zu dieser
Geschichte kam? Sie habe gele-
sen, dass viele minderjährige un-
begleitete Flüchtlinge, die über
die Balkanroute gekommen sind,
einfach verschwunden seien. Vie-
le seien vermutlich Opfer verbre-
cherischer Strukturen geworden.
„Es ist ein Skandal, der mich auf-
regt: Hier kommen tausende jun-
ge Menschen an, die der Obhut
des Staates anvertraut werden,
und die verschwinden einfach.
Mitten in Europa!“, ärgert sie
sich. Und dann hat sie recher-
chiert, beim Jugendamt, in einem
Wohnheim für unbegleitete
Flüchtlinge, bei der Freiwilligen
Feuerwehr Höchst . . . Und dann
geschrieben: auf ihrem gemütli-
chen Sofa sitzend.

Meistens seien es Dinge, über
die sich ärgere, die sie zu Themen
für ihre Krimis inspirierten: „Und
es gibt viele Missstände. Deshalb
glaube ich, dass mir die Themen
nicht so schnell ausgehen wer-
den“, stellt sie fest. Laubbläser är-
gern sie, und sie hat es in einer
Geschichte um eine Frankfurter
Kneipenwirtin verarbeitet. In
„Der Banker mit dem Stöckel-
schuh“ geht es um einen. Mann,
der gerne Frauenkleider trägt.
„Wir leben in einer Stadt mit
120Nationen, und da ist es nicht
möglich, dass ein Mann in Frau-
enkleidung in seinen Job geht?
Das schadet doch niemandem“,
empört sie sich.

Eine Ex-Punkerin
als Detektivin

Sechs Krimis von ihr sind bereits
erschienen – vier Frankfurt-Kri-
mis und zwei Eifel-Krimis. Prota-
gonistin ihrer Frankfurt-Krimis
ist die einstige Punkerin Sandy
ohne Schulabschluss, die eine De-
tektei eröffnet hat und gemein-
sam mit ihrem Punkerkumpel
und einer feministischen Rechts-
anwältin ermittelt. Tragende Fi-

gur der Eifel-Krimis ist eine ehe-
malige Unternehmensberaterin
aus Frankfurt, die sich nach ei-
nem Burnout in die Eifel zurück-
zieht und zu einer Art Kräuterhe-
xe wird.

Schreiben wollte sie schon im-
mer, sagt Katja Kleiber. Mit einem
Praktikum bei einer kleinen Lo-
kalzeitung hat sie ihre Karriere
begonnen. Mit den Krimis ging es
los, als ihr in den neunziger Jah-
ren einer der ersten englischspra-
chigen Schreibratgeber in die

Hände fiel, der ins Deutsche über-
setzt wurde: Sol Steins „Über das
Schreiben.“ Mittlerweile gibt sie
selbst wertvolle Erfahrungen und
Tipps zum Schreiben weiter über
ihre Homepage und eine Lehr-
plattform – von Schreibratgeber
über Wissen zum Buchhandel bis
hin zu Erklärungen zu funktio-
nierender Schreibsoftware.

Horst Eckert, Großmeister des
deutschen Politthrillers und
mehrfach ausgezeichneter Krimi-
autor, äußert sich begeistert über

„Das Kind mit der Knarre“: „Katja
Kleiber fesselt nicht zuletzt mit
ihrer ungewöhnlichen, durch und
durch sympathischen Hauptfigur.
Der beste Frankfurt-Krimi seit Ar-
jounis ,Happy Birthday, Türke’“.
„Happy Birthday, Türke“ wurde
1992 von Doris Dörrie verfilmt.
Die Kleiber-Krimis könnte man
auch verfilmen . . .

Aktuell schreibt Katja Kleiber
am nächsten Eifel-Krimi. Den
nächsten Frankfurter Fall hat sie
aber quasi schon im Kopf. Die

Fan-Gemeinde wartet „und will
wissen, wie es mit Sandy weiter-
geht“. Der vierte Krimiband endet
nämlich damit, dass der Detekti-
vin die Wohnung in Bockenheim
gekündigt wird, und da könne
man sich schon denken, dass es
im nächsten Buch auch um den
Frankfurter Wohnungsmarkt ge-
hen könnte. Die Autorin lächelt
geheimnisvoll und zieht den Hut,
ihr Markenzeichen, ein wenig tie-
fer ins Gesicht. Es bleibt also
spannend. MICHELLE SPILLNER

Die Krimiautorin Katja Kleiber – Markenzeichen: Hut – wohnt in Höchst und hat den Stadtteil nun auch zum Schauplatz ihres vierten Frank-
furt-Krimis gemacht: Er heißt „Das Kind mit der Knarre“. FOTO: MICHELLE SPILLNER

BAD SODEN AM TAUNUS. Ob Ringe,
Broschen oder Zahnkronen - Gold zu
versilbern liegt wieder im Trend. Seit
Wochen ist der Goldpreis wieder im
Höhenflug. Das bringt immer mehr Men-
schen dazu, in ihren Schmuckschatullen
zu kramen. Viele entdecken dabei wahre
Schätze, die sie schnell in Geld umwan-
deln können.
Auch Gerhard E. brachte nach der
Aufräumung seiner Wohnung einige

Schmuckstücke bei uns zum Versilbern
vorbei. *Für meine Frau wirken sie zu alt-
modisch*, erzählt er; *außerdem können
wir mit dem Geld mehr anfangen*, fügt
er hinzu. *Da ich in den letzten Tagen im-
mer wieder von hohen und steigenden
Goldpreisen gelesen habe, entschied
ich mich zu handeln.“ Sein Goldschatz
brachte stolze 3.152 €.
Auch bei der Goldwaage in Bad
Soden, Zum Quellenpark 10 a blüht das

Goldgeschäft. „Ich glaube die Marke
von 50.000 € pro Kilo war für viele die
magische Grenze“, sagt der Edelme-
tallhändler, während ein Kunde bei ihm
anfragt, ob er auch Zahngold annehme.
,,Wir kaufen alles was goldhaltig ist“,
antwortet er. Da sich das Unternehmen
ausschließlich auf den Edelmetallan-
kauf spezialisiert, werden besonders
gute Preise gewährleistet. Hohe Prei-
se, transparente Geschäftsabwicklung

und kompetente Beratung durch die
Goldwaage in Bad Soden garantiert die
Zufriedenheit der Kunden. Der Edel-
metallhändler meint: ,,Der Goldpreis ist
so rasant gestiegen, wie seit langer Zeit
für unrealistisch gehalten wurde.
Derzeit steht der Preis bei mehr als
1.600 € pro Feinunze.“ (07.10.2020).
,,Wer in den 70er Jahren ein breites,
italienisches Armband für 700 Mark
gekauft hat, bekommt heute möglicher-

weise über 700 € angerechnet.“ Bei der
Goldwaage Edelmetallhandel dauert die
Analyse des Materials nur wenige Minu-
ten und so ist der Goldverkauf für viele
Mitbürger eine schnelle Möglichkeit,
wieder die private Kasse aufzustocken.
Außer Gold besteht reges Interesse
an Silber, Zinn, Diamanten und Luxus-
uhren (Rolex, Omega, IWC, Patek
Philippe, Audemars Piguet, Breitling,
Cartier usw.).

GOLDPRE IS AUF HÖHENFLUG
- Anzeige -

Die Goldwaage
Zum Quellenpark 10 a
65812 Bad Soden a. Ts.
Telefon 06196 / 2 02 95 92
info@goldwaage-taunus.de
www.goldwaage-taunus.de

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. - Fr. 10.00 - 18.00 Uhr

Sa. 10.00 - 14.00 Uhr

SofortBargeldKOSTENLOSEWERTSCHÄTZUNG

WIR KAUFEN

Goldschmuck

Diamanten

Altgold
Bruchgold

Zahngold
Goldkronen

Luxusuhren
Golduhren

Goldbarren und
Goldmünzen

Silberschmuck Silbermünzen Silberbesteck Zinn
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